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Endlich iſt das über der Perſonalſteuerreform und
über der Kapitalrentenſteuer ſchwebende Dunkel erhellt
worden: der Finagzminiſter hat beide Entwürfe heute im Abge
ordnetenhauſe vorgelegt und mit einer längeren Rede befürwortet,
von der ohne Umſchweife wird eingeſtanden werden müſſen, daß
ſie die ſeit langem gegenüber den Entwürfen ſchwebende Miß
ſtimmung beſeitigt und ins Gegentheil verwandelt hat. Wer
die Rede des Finanzminiſters lieſt und den Jnhalt der Geſetzent
würfe prüft, wird nur ſchwer begreifen können, wie es möglich
war, daß ſich namentlich gegen die Kapitalrentenſteuer eine ſo
heftige anonyme Preßkampagne entwickeln konnte. Wie dem aber
auch ſei, ſo wird jetzt Jedermann klar, daß die Regierung eine
Vorlage, welche größeres Wohlwollen und größere Gerechtigkeit
gegen die in Betracht kommenden Intereſſen enthielte, nicht hätte
vorlegen können. Der Einkommenſteuerentwurf hebt zunächſt die
Stufen 3 und 4 auf, d. h. er befreit alle Einkommen bis zu
1200 .4 von der Steuer; weiter zieht er die Aktiengeſellſchaften
in den Kreis der ſteuerpflichtigen Perſonen und führt für alle
Einkommenſteuerpflichtigen eine gleichmäßig anſteigende Steuer-
ſkala ein. Ganz beſonders aber iſt hierbei zu erwähnen, daß bei
der Veranlagung beſondere, die Leiſtungsfähigkeit be-
einträchtigende Verhältniſſe berückſichtigt werden
ſollen, ſo daß bei Einkommen bis zu 1800 die Steuern ganz
erlaſſen, bei Einkommen bis zu 9000 die Steuern bis zur
Hälfte ermäßigt werden können; ferner ſoll die Verwaltung in
Zukunft bei Nothſtänden die Steuern erlaſſen und bei beſon-
ders drückenden Verhältniſſen die Steuerſchuld niederſchlagen
können. Die Grundſätze, von welchen ſich die Regierung bei
Aufſtellung des Entwurfs hat leiten laſſen, waren alſo nicht da
rauf gerichtet, aus der Perſonalſteuerreform mehr Geld heraus
zuſchlagen, ſondern abgeſehen von einheitlicher und gleichmäßiger
Regelung, die Härten der Perſonalſteuer zu mildern. Der Aus-
fall, welcher hierdurch gegenüber dem beſtehenden Einkommen
ſteuergeſetz entſteht, wird auf 6*/, Millionen Mark veranſchlagt.
Der andere Entwurf betreffs der Kapitalrentenſteuer hat keinen
anderen Zweck, als dieſen Ausfall zu decken. Die Kapitalrenten
ſteuer ſoll bei einer Rente von 600 beginnen und pCt. be
tragen und ſo weiter bis 10000 ſteigen, von wo ab ein zwei
prozentiger Steuerfuß eintreten ſoll. Eine Kapitalrentenſteuer
ſoll aber auch dann nicht erhoben werden, wenn das Einkommen
incl. der Rente 2000 nicht überſteigt, und ebenſo ſoll die
Kapitalrente der Wittwen, Waiſen und Gebrechlichen, deren Ge
ſammteinkommen nicht 4000 .4 überſteigt, nicht beſonders be
ſteuert werden. Für die Veranlagung der Kapitalrente ſoll Dekla
rationszwang eingeführt werden. Jm Ganzen wird der muth-
maßliche Betrag dieſer Steuer beinahe 6*/, Millionen Mark be
tragen. Die Kapitalrentenſteuer hat alſo nur den Zpveck, die
ſchon längſt beabſichtizte Reduktion der Perſonalſteuer, die mit
der Reichsſteuerreform angeſtrebt war, aber vorläufig auf dieſem
Wege nicht erreicht werden kann, da die Reichsſteuerreform ins
Stocken gerathen iſt, zu ermöglichen und durchzuführen. Der
Finanzminiſter verwahrte ſich und die Regierung entſchieden da
gegen, daß ſie mit dieſem Entwurf einen Rückzug von ihrer bis-
herigen Finanzpolitik angetreten habe: derſelbe ſei vielmehr nur
ein Ausweg, um das ſtets verfolgte Ziel der Ermäßigung der
Perſonalſteuer zu erreichen; die Regierung, welche große bisher
noch nirgends verſuchte und gelöſte Aufgaben auf ſozialpolitiſchem

Gebiete ſich ſtelle, habe natürlich keine dringendere Aufgabe,
als vor Allem den Steuerdruck in den ärmeren Klaſſen, der
ſo häufig zum Haß gegen die beſtehende Ordnung führe,
zu mindern. Da ſie zu dieſem Zwecke nicht auf dem Wege der
Reichsſteuerreform gelangen könne, müſſe ſie eben in der Capital

rentenſteuer ein anderes Deckungsmittel ſuchen, um ſo mehr als
das Capital noch nicht ebenſo wie die anderen Ertragsquellen
Grundbeſitz, Gebäutebeſitz und Gewerbebetrieb beſteuert ſei,

die Capitalrentenſteuer bilde die Ausfüllung einer Lücke in
dem Ertragesſteuerſyſtem. Die Reichsſteuerreform werde trotz
dem zur Erreichung weiterer größerer Ziele Ermäßigung der
Communal und Schullaſten und Aufbeſſerung der Beamten
beſoldungen feſt im Auge behalten werden.

Man darf ſagen, daß die Regierung mit ihren gegen-
wärtigen Vorlagen einen glücklichen Griff gethan
und den dagegen eröffneten Feldzug glücklich parirt hat. Sie
ſind von großen Geſichtspunkten getragen und derart geſtaltet,
daß es der fortſchrittlichen Oppoſition ſchwer fallen wird, die
öffentliche Meinung gegen dieſelben aufzuregen. Sie ſind aus
einem Guß und die nähere Prüfung aller dabei zu berückſichtigen-
den Verhältniſſe läßt die Hoffnung gerechtfertigt erſcheinen, daß
die geplante Reform gelingen wird. Die Rede des Miniſters
wurde wiederholt ſehr beifällig aufgenommen, kurz die Stimm-
ung zu Gunſten der Reform hat ſich mit einem
Schlage entſchieden gebeſſert.

Der Nationalliberalen Correſpondenz“ wird aus Jtalien
geſchrieben

Während die kirchenpolitiſche Bedeutung der römiſchen Reiſe
des Kronprinzen noch unaufgeklärt iſt, und vielleicht auch noch
längere Zeit bleiben wird iſt als erfreuliche Thatſache zu conſta
tiren, daß gewiſſe Befürchtungen, welche dieſſeits wie jenſeits der
Alpen an das unerwartete Ereigniß geknüpft wurden, vollſtändig
grundlos geweſen find. Von dem Mißtrauen, mit welchem die
erſte Nachricht von der Reiſe in den weiteſten Kreiſen des deutſchen
Volkes aufgenommen worden iſt, brauchen wir nicht weiter zu
reden. Aber daß auch in Italien die erſte Ankündigung des Be
ſuchs Dank der beiſpiellos ungeſchickten Art, wie fie in die Welt
geſetzt wurde einen peinlichen Eindruck gemacht hat, war aus
der geſammten italieniſchen Preſſe deutlich genug zu erkennen. Um
den preußiſchen „Culturkampf“ kümmert man ſich in Italien ziem
lich wenig. Ein wirklicher, endgültiger Friedensſchluß
Preußen und dem Papſte würde zwar den grundſätzlichen Gegnern
der katholiſchen wie überhaupt jeder Kirche wenig Vergnügen be-
reiten, die große Maſſe des ital.eniſchen Volkes aber ganz gleich
gültig laſſen. Es war lediglich das irgendwoher aufgetauchte Ge
rücht, daß der Kronprinz die Löſung der „römiſchen Frage“
anbahnen ſolle, was eine gewiſſe Beunruhigung hervorrief. Jn
dieſem Punkte ſind die Italiener außerordentlich empfindlich. Sie
pflegen bei jeder Gelegenheit mit einer gewiſſen Gereiztheit dasVerhältniß zwiſchen Jtalien und dem Papſt als ein Jnternum des
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italieniſchen Staatsrechts zu reclamiren, in welches kein Draußen
ſtehender hereinzureden habe. Vielleicht erklärt ſich dieſe Gereizt
heit ein J aus dem Gefühle, daß die Sache in Wahrheit denn
doch nicht ſo klar liege, wie man ſich ſelbſt einzureden ſucht. Wäre
der Papſt wirklich jener „arme Gefangene“, würde ihm wirklich die
Ausübung ſeines Amtes durch Jtalien unmöglich gemacht, wie die
clericale Agitation es behauptet, ſo iſt keine Frage, daß alle Staa
ten mit zahlreicher katholiſcher n fich durch einen einſei-
tigen Act der italieniſchen Geſetzgebung nicht abhalten laſſen wür-
den, dem Oberhaupte der katholiſchen Kirche eine würdigere Stel
lung zu bereiten. Es kann für keinen Unbefangenen zweifelhaft
ſein, daß die Regelung der Situation des Papſtthums von ganz
hervorragendem internationalem Intereſſe iſt. Für eine anders
geartete europäiſche Politik, als ſie heute thatſächlich im Schwange
iſt, würde die „römiſche Frage“ immer eine Handhabke bieten kön-
nen, Italien Verlegenheiten zu bereiten. So begreift ſich welche
Befürchtungen dem Anhänger des heutigen italieniſchen Staates
die von einer Anzahl Zeitungen gezeichnete Perſpective einer „gro
ßen conſervativen Coalition“, in welcher der Papſt als Bundesge-
noſſe theilnehmen ſolle, erwecken mußte. Würde doch das Papſt-
thum nach ſeiner ganzen bisherigen Haltung als erſte Bedingung
eines ſolchen Bündniſſes die Niederwerfung der „Revolution“, d. h.
die Wiederherſtellung des Zuſtandes von vor 1870 verlangen Die
Weiſe indeß, wie inzwiſchen der Kronprinz oder vielmehr in ſeinem
Namen der Kaiſer die Gaſtfreundſchaft Jtaliens angenommen hat
dieſe und ähnliche Phantaſtereien gründlich zerſtören müſſen. Noch
mehr aber, die Reiſe des Kronprinzen iſt unter dieſen Umſtänden
für das junge Königreich ein unſchätzbarer Gewinn. Denn ſie be-
deutet gerade angeſichts der in letzter Zeit von den Organen der
Curie wiederholt gemachten krampfhaften Anſtrengungen, die „rö-
miſche Frage“ auf die Tagesordnung zu ſetzen, eine Anerkennung
des durch die Ereigniſſe von 1870 geſchaffenen Zuſtandes, wie man
ſie ſich bündiger, rückhaltloſer nicht denken kann. Die bloße That
ſache, daß der Kronprinz als Gaſt des Quirinals im Vatican er-
ſcheint, beſagt, daß das deutſche Reich die durch Jtalien dem Papſt
thum bereitete Stellung als eine genügende anerkennt, daß es die
„römiſche Frage“ als gelöſt betrachtet. Und was hier von Deutſch
land gilt, wird fich von dem ganzen Friedensbunde annehmen
laſſen, an deſſen Spitze er ſteht. Was immer der römiſche Auf
enthalt des Kronprinzen für die ſpecifiſch preußiſchen Angelegen
heiten auch ergeben mag, die Hoffnungen der Weltpolitik des Vati
cans erleiden eine ſchwere Niederlage.

Der durch den Synodal Vorſtand verſtärkte evangeliſche
Ober-Kirchenrath hat, wie die „Kreuzzeitung“ vernimmt, jetzt
beſchloſſen, den Paſtor Braun Sr. Majeſtät dem Könige als
Nachfolger des D. Büchſel in den von dieſem bekleideten Aemtern
vorzuſchlagen. D. Büchſel hat bekanntlich bereits vor einigen
Monaten ſeine Verſetzung in den Ruheſtand beantragt.

Nach dem ſeitens der Königlichen Staatsregierung in Bezug

auf die Durchführung des Krankenkaſſengeſetzes aufge
ſtellten Organiſationsplane ſoll jede Gemeindebehörde über die
Zahl und Gattung der in dem Gemeinvebeztdk beſchäftigten ver
ſicherungspflichtigen Perſonen eine vorläufige Ueberſicht und unter
Berückſichtigung der bereits beſtehenden Kaſſen Einrichtungen
einen Plan darüber aufſtellen, in welcher Weiſe die Verſicherung
am zweckmäßigſten zu organiſiren iſt. Die Gemeindebehörden
haben zu dieſem Zweck die Beſitzer von Fabriken und ähnlichen
gewerblichen Anlagen, welche fünfzig oder mehr dem Verſicher-

ungszwang unterworfene Perſonen beſchäftigen und für deren
Arbeiter eine Fabrik Krankenkaſſe nicht bereits beſteht, binnen
einer ihnen zu ſetzenden kurzen Friſt zur Erklärung darüber auf
zufordern, ob ſie von der nach S 60 des Geſetzes ihnen zuſtehen-
den Berechtigung, eine Betriebs (Fabrik) Krankenkaſſe zu be
gründen, Gebrauch machen wollen. Die Gemeindebehörden ha-
haben ſich nach der Anweiſung, bez. dem Organiſationsplan ferner
darüber ſchlüſſig zu machen, für welche Kategorien der verſicher

ungspflichtigen Perſonen Ortskrankenkaſſen zu errichten und
welche Kategorien dieſer Perſonen der Gemeindeverſicherung zu
überweiſen ſind; außerdem haben ſie unverweilt über die Höhe
n ortsüblichen Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeiter zu be
richten.

Jn Paris macht ein zuerſt überſehener Bericht des „Temps“
aus China einiges Aufſehen, in welchem die großen Rüſtungen
der Chineſen beſchrieben und namentlich des Antheils gedacht
wird, den mehrere Deutſche Landsleute an der Ausbildung
der Chineſiſchen Armee genommen haben und noch nehmen. So
wird erzählt, daß ein ehemaliger Preußiſcher Lieutenant von
Henneken, Sohn eines Preußiſchen Generals (es ſoll wahrſchein
lich heißen v. Haneken), die Befeſtigungswerke am Per Ho beſich
tigt und wichtige Aenderungen vorgenommen habe. Weiter wird
berichtet, daß ſich ein ehemaliger Preußiſcher Unteroffizier
Schnell ſeit Jahren als Jnſtruktor im Dienſt des Vicekönigs
Li-HungTſchang befinde und die Truppen in ganz Deutſcher
Manier, d. h. mit Deutſcher Bewaffnung, Deutſchem Exercier
Reglement und nach Deutſchem Commando ausgebildet habe. Die
von Schnell ausgebildeten Truppen ſollen nun grade den Kern
der Truppen von Bac-ninh bilden. Der Berichterſtatter des
„Temps“ meldet, daß er die von Schnell ausgebildeten Truppen
in vorzüglichem Zuſtand gefunden habe, und knüpft daran Klagen
über den Einfluß Deutſchlands in China. Nach dieſem weit-
ſichtigen Berichterſtatter wollen die Deutſchen China nicht nur
kaufmänniſch, ſondern auch diplomatiſch erobern, um es im
gegebenen Augenblick gegen Rußland auszuſpielen! Andere
Blätter bemächtigten ſich nun dieſer „Correſpondenz“, wärmen
die doch genugſam klargeſtellte Geſchichte vom Lieutenant
v. Haſenclever auf und ſchwimmen in Entſetzen ob der ruchloſen
Bosheit des Fürſten Bismarck, der nicht nur in Madrid und Rom
ſeine Ränke ſinnt, ſondern ſeine Fäden auch bis China ausdehnt.

Jm Gegenſatz hierzu geben wir mit Genugthuung folgende
Auslaſſungen des conſervativrepublikaniſchen „S'o ir“ über die
Beziehungen Frankreichs zu Deutſchland wieder.

„Drei ganz neue Thatſachen ſcheinen zu beweiſen, zg die Be
ziehungen zwiſchen dem deutſchen Reiche und der franzöſiſchen Re
publik in der letzten Zeit einen höchſt beruhigenden Charakter an-

haben: der franzöſiſche Botſchafter am ruſſiſchen aife
eneral Appert wurde vorgeſtern Nachmittag von dem Kaiſer

Wilhelm in einer Audienz empfangen. Offenbar kam er auf den
Befehl unſeres Miniſters des Aeußern um dieſe Audienz ein, welcher
eine politiſche Bedeutung nicht abgeſprochen werden darf. Wir
können dieſe Bedeutung nicht näher beſtimmen, bemerken aber, daß
z der Stunde, da der General Appert das kaiſerliche Palais verieß, an die „ElſaßLothringiſche Zeitung“ aus Berlin eine Mit-
theilung gerichtet wurde, in der von den guten Beziehungen Deutſch
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es „„Von einem gewiſſen Standponkte kann man ſogar behaupten
daß auch die Beziehungen M Deutſchland und Frankreich
ut ſind, und wenn Deutſchland dieſe Lage noch nicht alsdauerhaft anſehen kann, ſo iſt allein die grenzenloſe Feindſeligkeit der

reren Preſſe gegen Deutſchland daran ſchuld, gegen welche
ie franzöſiſche Regierung nichts vermag.““ Wenn nun auch die
grenzenloſe Feindſeligkeit der franzöſiſchen Preſſe“ wirklich exiſtirte,
o würde dies bei der herrſchenden Preßfreiheit nichts für oder
an die Dispoſitionen der franzöſiſchen Regierung beweiſen.

anz anders verhält es mit der übelwollenden Sprache, welche
die deutſche Preſſe allzu oft gegen unſer Land führt; ſie iſtder ſehr aufrichtige und r genaue Abglanz der Dispoſitidnen

der Berliner Kabinets, welches verſchiedene Mittel befitzt, die ü er
rheiniſchen Blätter zu beeinfluſſen und ihnen ſeine Anſchauungs
weiſe aufzudrängen. So lange daher jene Blätter wegen jederKleinigkeit Streit anfingen, war es uns nicht möglich, an die fried
fertigen Abſichten des Fürſten Bismarck zu glauben. Wir conſta-tiren aber mit Vergnügen, daß jene hati en Auslaſſungen ſeit

einiger Zeit verſtummt ſind. Dies beweilſt, daß r heftige
n ſich in Berlin gebeſſert hat. Die „ElſaßLothringiſche
Zeitung“ beſtätigt es und wenn der Schritt des General Appert

der erfreulichen Aenderung beigetragen hat, ſo iſt der Aus-u(üg des Herrn von Courrcel nach Friedrichsruhe derſelben ge

wiß auch nicht fremd. Unſer Botſchafter war ſechsunddreißig
Stunden lang der Gaſt des Fürſten Bismarck und eine Berliner
Depeſche ſagt über den allgemeinen Charakter der Unterredungen
des Reichskanzlers mit dem franzöſiſchen Diplomaten; „„Herr
von Courcel iſt entzückt über die Gleichförmigkeit der Anſſchten,
welche zwiſchen beiden hinſichtlich der gegenſeitigen
Beziehungen beider Mächte herrſchen.““ Wenn die Spannung, die
ſeit zwölf Jahren zwiſchen den Kabineten von Paris und Berlin
faſt beſtändig anhielt, ein Ende nehmen ſollte, ſo müßten Frank
reich und ganz Europa ſich dazu Glück wünſchen. Unſere inter
nationale Politik wäre freier und unſere Aktion nach außen wirk
ſamer. Ohne irgend etwas von der Vergangenheit zu vergeſſen,
ohne auf unſere Rechte zu verzichten, können wir das Beſtehende
anerkennen, wir meinen die Unmöglichkeit, in der wir uns heute
befinden, die im Herzen aller Franzoſen ſchlummernden Wünſche zu
befriedigen, und die Nothwendigkeit einer Periode der Sammlung.
Während dieſer Periode können wir mit unſeren nordöſtlichen Nach
barn, wenn nicht ganz herzliche Beziehungen ſo doch gute Nach
barſchaft pflegen.“

Wenn auch aus dem Schlußfatz der chauviniſtiſche Pferde
fuß hervorguckt, ſo wundern wir uns darüber nicht, da es leider
nur zu gewiß iſt, daß die große Mehrzahl der Franzoſen immer
noch an der Revanche Idee feſthält. Wir ſind im Intereſſe des
europäiſchen Friedens ſchon zufrieden, wenn die Beziehungen
r Frankreich und Deutſchland vorläufig nur normale
bleiben.

Laut telegraphiſcher Meldunz iſt die Einberufung des
engliſchen Parlaments zu Anfang des Februarmonats k. J.
beſchloſſene Sache. Sowohl im Lager der Regierungspartei als
in demjenigen der Oppoſition macht man ſich auf eine ſtürmiſche
Campagne gefaßt. Wichtige Fragen der inneren Politik, welche
ſchon ſeit geraumer Zeit auf der Tagesordnung ſtehen, harren
ihrer Erledigung, und niemand vermazzu ſagen, in welchem Sinne
die Entſcheidung ausfallen wird. Der von oppoſitioneller Seite be
hauptete, von gouvernementaler Seite immer wieder beſtrittere
Zwieſpalt im Schooße des Kabinets iſt thatſächlich vorhanden
und es iſt ſehr fraglich, ob es der Weisheit des Hrn. Gladſtone
gelingen wird, ihm ſeine, die Exiſtenz des Kabinets in Frage
ſtellende Schärfe zu nehmen. Lord Hartington, als Führer der alten
Whigs und Mr. Chamberlain, als Vertreter des politiſchen Ra
dikalismus, hegen über gewiſſe Probleme, welche gerade zu den
Lebensfragen des Kabinets gehören, ſo grundverſchiedene An-
ſchauungen, daß die Etablirung eines für beide annehmbaren
Kompromiſſes namentlich in Betreff der Wahlreformbill, von
ſehr gewiegten Politikern für ſtrikte unmöglich gehalten wird.
Beabſichtigt doch gerade an dieſem Punkte die in Bildung
begriffene „Nationalpartei“ den Hebel anzuſetzen, um Lord Har-
tington urd ſein whiggiſtiſches Gefolge zu ſich herüberzuziehen,
was natürlich mit der Auflöſung des Kabinets gleichbedeutend
ſein würde. Ohne die Bedeutung des neuen Partei-Embryos
irgendwie zu unterſchätzen, ſo wird dieſe Gründung doch von
keinem großen politiſchen Orzan der City bis jetzt für ernſt
genommen. Ueberhaupt droht der regierenden Partei Ge
fahr nicht ſo ſehr von ihren äußeren Gegnern, als es
muß dies immer wiederholt werden von den Spaltungen
in ihrer eigenen Mitte. Das beſte Hülfsmittel in ſeinen häus
lichen Verlegenheiten war für das Gladſtone'ſche Kabinet bisher
noch immer die Scheu der konſervativen Whigs vor einem offe
nen, unwiderruflichen Bruch mit der radikaleren Richtung.
Möglich, daß dieſe Abneigung, die allerdings zugleich eine gute
Doſis von Partei Egoismus in ſich birgt, auch jetzt wiederum die
Oberhand behält und dem Miniſterium über die Fährlichkeiten
der kommenden Seſſion hinweghilft.

Ueber das Kolonialunternehmen des Herrn Lüderitz
in Südafrika (Angra Pequenna) wird neuerdings berichtet,
daß daſſelbe bis zum Orangefluß einerſeits, bis zum ſechs
undzwanzigſten Breitengrade anderſeits ausgedehnt worden ſei,
ſo daß es jetzt einen Flächenraum von 900 Quad.Meilen ein
nimmt. Waenn ſich das bewahrheitet, ſo wäre damit die Grund
lage für einen ernſthaften Anſiedelungsverſuch gewonnen, während
anfangs nur eine Anlage zu Handelszwecken beabſichtigt ſchien,
vielleicht auch wirklich war. Was die Sache noch immer ein
wenig zweifelhaft erſcheinen läßt, iſt die völlige Gleichziltigkeit
der Engländer, die ſonſt auf jeden Fußbreit von anderen Leuten
beſetzten Landes eiferſüchtig ſind. Das ließe ſich freilich auch ſo
erklären, daß die von Herrn Lüderitz okkupirte Lanrſtrecke wenig
werth iſt, eine Auffaſſung, die ſich leider auch ſonſt vertreten
findet, in dieſem Falle wäre mit den 900 Quadratmeilen nicht
eben viel gewonnen. Es fällt indeſſen ſchwer, zu glauben, daß
Männer, die nicht aus ideal- theoretiſchen Gründen ihr Leben an

tie Koloniſirung von Südweſtafrika ſetzen, ſondern in erſter
Linie dabei zu gewinnen hoffen, ſich mit dürrem Wüſtenboden
abmühen werden, deſſen Erträge im günſtigſten Falle den dabei
vergoſſenen Schweiß nicht aufwiegen könnten. Wenn das Gebiet
von Angra Pequenna der Beſiedelung günſtig iſt, ſo hätte man
alle Urſache, dieſem erſten praktiſchen Verſuche mit der vollen
Sympathie entgegenzukommen, den uns die vielen theoretiſchen
Bemühungen auf dieſem Gebiete bis jetzt nicht einzuflößen ver-

lands zu den übrigen Nationen die Rede iſt. Zum Schluſſe heißt mögen, wie ſie denn auch ſämmtlich an dem inneren Widerſpruche
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kranken, daß man vielköpfigen Vereinsvorſtänden, die den ver
ſchiedenſten Parteien und Richtungen angehören, die Entſcheidung
über Dinge in die Hände legt, die nur gelingen können, wenn ſie
von einem beharrlichen und einheitlichen Willen getragen werden.
Was bei dieſer Vielköpfigkeit herauskommt, dafür ſind die Zu-
ſtände im „Deutſchen Kolonialverein“ bezeichnend, weil er es
für paſſender zu halten ſcheint, ſeinen Einfluß zur Bekämpfung
der Reichswirthſchaftspolitik zu beugen, als ſich der Aufgabe zu
widmen, die er ſich ſeinem Programm gemäß geſetzt hat.

Denn die neueſte Schwenkung, welche der Kolonial
Verein in ſeinem jetzt von Herrn Dr. Leſſer redigirten Blatte
nach der Richtung der mancheſterlichen Doktrinen ge
macht hat, muß außerordentliches Befremden erregen. Man
ſollte meinen, daß bei den Beſtrebungen des Kolonial Vereins
die Frage: ob Freihandel, ob Schutzzoll ganz indifferent ſei und
es verräth zum Mindeſten wenig Takt, wenn plötzlich im Ver
einsorgan eine einſeitige Tendenz vertreten wird, zu der wenig
ſtens die Hälfte der Mitglieder in entſchiedenem Gegenſatze ſich
befindet. Es ſteht zu befürchten, daß durch dieſes un
begreifliche Vorgehen eine ſehr bedenkliche Spal-
tung in den Verein getragen worden iſt, welche leicht
zur Auflöſung deſſelben führen könnte.

Der Anhang des Mahdi iſt, trotz aller gegentheiligen
Mittheilungen egyptiſcher Telegramme, in ſtetem Wachſen. Die
Lage der egyptiſchen Regierung iſt daher in höchſtem Grade ge

fährdet. Sie hat ſich in ihrer Bedrängniß an die engliſche Re
gierung gewendet, um deren Hilfe zur Bewältigung des Auf-
ſtandes zu erlangen, von jhr aber einen Korb erhalten, in welchem
ein Hinweis auf die Türkei lag. Die Türkei hat ſich bereits mit

deſſen nach dem Geſchmack des Khedive iſt, ſteht ſehr dahin, ebenſo
auch, ob die erforderlichen Truppen entbehrlich ſein werden. Es
ſoll zwar in einem der letzten egyptiſchen Miniſterrathe die Jnan
ſpruchnahme türkiſcher Hilfe in Ausſicht genommen worden ſein,
falls England ablehnen würde, indeſſen hat bis jetzt nichts Be
ſtimmtes darüber verlautet, ob man dieſen Gedanken wirklich zur

Ausführung bringen will.

Bermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 18. Dezember.

Nach der geſtrigen Unterredung des Kronprinzen
mit dem Papſt, über welche wir im Morgenblatt berichteten,
fand die Vorſtellung des Kronprinzlichen Gefolges ſtatt. Der
Papſt unterhielt ſich mit den einzelnen Perſonen deſſelben auf das
Freundlichſte und bemerkte dabei unter Anderem, daß er heute
vor dreißig Jahren zum Cardinal ernannt worden ſei und damals
ſchon den Kronprinzen auf deſſen erſter Reiſe nach Rom kennen
gelernt habe. Als der Kronprinz ſich ſpäter zu dem Staatsſekre
tär Jacobini begab, kam ihm der Carrinal bis zur Thür entgegen
und geleitete denſelben in ſeine Gemächer. Der Kronprinz und
der Cardinal waren hier im Ganzen 15 Minuten zu einer
Unterredung zuſammen, während welcher der Geſandte von
Schlözer das Kronprinzliche Gefolge dem Unterſtaatsſecretär
Mſgr. Mocenni vorſtellte. Bei dem Veſuche der Muſeen traf
der Kronprinz nochmals mit dem Cardinal-Staatsſecretär zu
ſammen.

Der König hat dem Botſchafter von Keudell, ſowie dem
Grafen Blumenthal den Großcordon des St. Mauritius und
Lazarus Ordens und dem Hofmarſchall des Kronprinzen,
Kammerherrn von Normann ſowie dem General von Los den
Großcordon des Ordens der Jtalieniſchen Krone verliehen.

Nach den bisherigen Dispoſitionen wird der Deutſche Kron-
prinz nächſten Donnerstag Abend von Rom nach Bozen abreiſen
und von dort aus die Reiſe nach Berlin fortſetzen.

Graf Flemming Wirklicher Geheimer Rath und
außerordentlicher Geſandter und Bevollmächtigter Miniſter am
Großherzoglich badiſchen Hofe, iſt, wie der „Reichsanz.“ meldet,
unter Abberufung von ſeinem Poſten auf ſeinen Antrag in den
Ruheſtand verſetzt worden. Er war bekanntlich der Schwieger
vater des unglücklichen Profeſſors zu Puttlitz, deſſen Selbſtmord
ſo viel Aufſehen erregt hat.

Ein ſchrecklicher Unglücksfall trug ſich, der „N. A.
Z.“ zufolge, am Sonnabend in Rixdorf bei Berlin zu. Eine dort
in der Bergſtraße wohnende, ſchon ſeit langer Zeit an epileptiſchen
Krämpfen leidende Frau Sch. wurde beim Anzünden einer Pe
troleumlampe von Krämpfen befallen; ſie ſtieß hierbei die Lampe
um und das brennende Petroleum ergoß ſich auf die Unglückliche.
Die auf ihre Schmerzensrufe herbeieilenden Hausbewohner fan-
den die Aermſte am ganzen Körper lichterloh brennend. Die
Bruſt und der rechte Arm derſelben waren bereits verkohlt und
das Geſicht bis zur Unkenntlichkeit entſtellt. Der nach Löſchung
der Flammen ſofort hinzugerufene Arzt legte der tödtlich Verletzten
lindernde Nothverbände an und leitete ihre Ueberführung nach der
Charit6. Trotz der ſorgfältigſten Pflege gab die Bedauernswerthe
dort ſchon nach wenigen Stunden den Geiſt auf. Frau Sch.,
deren Mann in einer hieſigen Fabrik beſchäftigt iſt, hinterläßt
drei Kinder im Alter von 8, 10 und 13 Jahren.

Ueber die Rettung der Beſatzung des am 13. Dezbr.
auf Spiekeroog geſtrandeten engliſchen Dampfers „Verona“,
Kapitän Stark, mit Stückgut von Leith nach Bremerhaven be
ſtimmt, iſt uns folgender Bericht aus Bremen zugegangen

Der Vormann F. W. Meinerts der Station Neuhar-
lingerfiel berichtet:

„Am 13. Dezember, Morgens 8 Uhr, wurde mir gemeldet, daß
auf dem Oſtſtrande der Jnſel Spiekeroog ein großer Dampfer ge
ſtrandet ſei. Nachdem ich mich von der Richtigkeit dieſer Meldung
überzeugt hatte, wurde das Rettungsboot „Frauenlob“ zu Waſſer
gelaſſen und unter Segel und im Schlepptau der Fiſcherſchaluppe
„v. Wangerow“ in die Nähe der Strandungeſtelle gebracht. ir
machten nun alles zum Rudern klar und wurde dann der Verſuch
gemacht das verunglückte Schiff durch die hohe r er
reichen. Es ſtürmte ſtark aus WSW. bei einer hohen See. Mehrere
Brechſeen ſtürzten über das Rettungsboot, 4 Remen zerbrachen und
alle unſere Anſtrengungen waren leider vergeblich; der Sturm und
die ſtarke Strömung trieben das Rettungsboot weit an der Stran
dungsſtelle vorbei. Wir ruderten nun durch die Brandung zurück,
und arbeiteten uns ſoweit weſtlich hinauf bis wir einen neuen
Rettungsverſuch machen konnten. Wir ruderten dann abermals
durch die Brandung und diesmal i es uns in der Nähe der
Strandungsſtelle Anker zu werfen. Mittelſt einer uns zugeworfenen
Leine wurde die Verbindung mit dem Dampfer hergeſtellt und
darauf 7 Perſonen darunter eine Dame, in unſer Rettungsboot
ßerie Mittlerweile kam auch das Spiekerooger Rettungeboot

eran, welches die übrigen 13 Perſonen rettete. ir ruderten nun
durch die Brandung zurück wobei unſer Rettungsboot abermals
voll Waſſer ſchlug, und brachten die Geretteten nach Spiekeroog.
Erſt Abends 10 Ühr kamen wir wieder auf unſerer Station an.“

Ueber die Folgen nnüberlegter Wohlthätigkeit
ſchreibt die „Moek. D. Zeitung“: Die Erben des verſtorbenen
Millionärs Gubkin hatten beſchloſſen, an einige Arme je 1 Rubel
zu vertheilen und in Folge einer diesbezüglichen Bekanntmachung
bewegte ſich eine wahre Völkerwanderung dem Roſhdeſtwenſtij

Boulevard zu, große und kleine, geſunde und kranke, alte und
junge Bettler, Krüppel, Lahme, Blinde, kurz Alles, was ſonſt
die Nachtaſyle, Straßenecken, Kirchenſtufen u. ſ. w. frequentirte,
ſtrömte dem Hauſe Gubkin am Roſhdeſtwenſkij-Boulevard zu,
und gegen 9 Uhr Morgens mochten ca. 10,000 Menſchen dort
ſich angeſtaut haben (mehrere Moskauer Blätter ſprechen von
15-—20,000 Perſonen), die ſich Alle auf den zu empfangenden
Rubel freuten. Das Gedränge wurde ſchließlich ſo groß, daß
nur mit Hülfe einer großen Polizeimacht die Straße c. geräumt
werden konnte. Jm Hofe fand man zehn theils todte, theils im
Sterben liegende Perſonen vor, die in das Mjäsnizkiſche Theil
haus gebracht wurden. Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß
ſechs Perſonen, worunter ein 11Ijähriges Mädchen, bereits den
Geiſt aufgegeben hatten. Vier Perſonen befinden ſich noch in
re Lebensgefahr und es ſteht kaum ihre Wiederherſtellung zu

erhoffen.
Eine Opinum und Branntweinkneipe iſt, wie die

„Pekinger Zeitung“ berichtet, im Kaiſerpalaſt in Peking entdeckt
worden. Die Eunuchen und ſonſtigen Palaſtdiener pflegten nicht
nur des Nachts, ſondern auch am hellen Tage zuſammenzukom-
men, um ſich zu berauſchen. Der Entdecker dieſer Laſterhöhle
war der Oberſtkämmerer TiFu, der ſelbſt einmal, um das
Treiben dort beſſer beobachten zu können, einige Stunden als
Eunuche verkleidet verweilt hat. Er wurde dafür vom Kaiſer mit
dem Vorſitze in der Commiſſion betraut, welche über die Schul
digen zu Gericht ſitzen wird.

Eine Statue Lord Beaconsfields, welche auf dem
Platze vor der St. Georges Hall in Liverpool errichtet worden,
iſt, wie engliſche Blätter melden, am Sonnabend von Sir

s Wille Richard Croß unter en ierlichkei den.dem Gedanken befreundet, in Egypten einzuſchreiten, ob dies in 4 unter ertſprechender Feierlichteit enthüllt worden
Die Koſten des Standbildes belaufen ſich auf 2000 Guineen und
wurden durch eine öffentliche Subſkription aufgebracht.

Eine furchtbare Sturmfluth iſt über die Jnſel Nor
derney am 12. d. M. hereingebrochen. Schon am Morgen
war es ſehr windig. Der Wind wuchs über Tag zum Sturme
und artete gegen Abend in einen furchtbaren Orkan aus der
leider nicht ohne böſe Folgen blieb. Etwas nach 7 Uhr brach
der Polderteich, der Marienſtraße gegenüber, und in kurzer Zeit
drangen die Fluthen mit derartiger Gewalt durch die entſtandene
Deichlücke, daß das Waſſer bald bis faſt an den Rand der
Straße ſtieg. Schlimmer noch iſt die Weſtſeite mitzenommen.
Dort ſind die dem Schießſtande gegenüber liegenden Dünen, ſo
wie der ſogenannte grüne Deich gänzlich verſchwunden. Auch
der Nordweſt- ſtud Nordſtrand und ſehr beſchädigt. An der
einen Stelle wurde die ſehr geſchwächte Dünenkette durchbrochen,

und die wilde See ging bis an den Deich, den letzten Schutz der
Straße und des dahinter liegenden Stadttheils. Die Schutz
mauer begann bereits von hinten unterſpült zu werden und hätte
unfehlbar der Waſſerwucht weichen müſſen, wäre der Wind nicht
plötzlich weiter nach Norden gegangen. Bald darauf legte ſich
auch ſeine größte Wuth. Das Poſtſchiff „Victoria“ ſitzt hoch
oben auf dem Norddeich. Auch aus Leer a. E. wird ähnliches
Unheil berichtet.

Der König von Siam hat bei Gelegenheit ſeiner Ge
burtstagsfeier eine Anſprache an die um ihn verſammelten Prin
zen Senatoren Offiziere und an die Vertreter der fremden
Mächte gehalten welche außer Anderem insbeſondere auch die
Fortſchritte Siams auf dem Gebiet des Verkehrsweſens berührt
hat. Nach einer Erwähnung der im Bau begriffenen neuen
Telegraphenlinie nach Tavoy, welche dazu beſtimmt iſt, neben
der bereits im Betrieb befindlichen Linie nach Saigon für Siam
einen zweiten Anſchluß an das Welttelegraphennetz herzuſtellen,
iſt, nach der „N. A. Z.“, in jener Anſprache auch auf die Aus
ſichten für den Beitritt Siams zum Weltpoſtverein
näher eingegangen worden. Der zunächſt nur in der Hauptſtadt
Bangkok und Umgegend eingerichtete Poſtdienſt hat ſo günſtige
Ergebniſſe geliefert, daß die Regierung, hierdurch ermuntert, den
Poſtdienſt baldigſt auf die ſämmtlichen Provinzen des Reiches
auszudehnen gedenkt und in Verbindung hiermit auch die erfor-
derlichen Schritte wegen des Beitritts von Siam zum Weltpoſt-
verein einzuleiten beabſichtigt.

Ein Selbſtmord aus gekränktem Ehrgefühl beging
der 16 jährige Lehrling eines Weißwaaren-Geſchäfts. Er war
von ſeinem Prinzipal in eine beſtimmte Konditorei geſchickt, um
Kuchen zu holen, erhielt aber bei ſeiner Rückkehr arge Vorwürfe,
weil der Kuchen nicht aus der angegebenen Konditorei ſtamme.
Seit der Zeit war der Lehrling ſpurlos verſchwunden. Am Sonn
tag endlich hat man ſeine Leiche auf dem Boden eines Hauſes in
der Franzöſiſchen Straße aufgefunden. Der junge Mann hatte
ſich an der Thür einer Bodenkammer erhängt.

Die franzöſiſche Kolonie in Berlin läßt zu dem
200 jährigen Jubiläum des Ediktes von Nantes im Jahre 1685
eine Geſchichte der Kolonie ſchreiben. Das Werk wird mit Ab-
bildungen, Reproduktionen alter Blätter c. verſehen werden. Die
Kolonie ſchmilzt raſch zuſammen. Während ſie noch vor ein
Paar Jahrzehnten 1000 Familien zählte, gehören ihr jetzt nur
noch 250 Familien an.

Das Ott'ſche Erbſchleicher-Conſortium iſt der
Gerechtigkeit nicht entgangen. Am 15. December wurde in
Bayreuth das Urtheil in dieſer merkwürdigen Affaire geſprochen.
Auf Grund des Verdictes der Geſchwornen verkündete Präſident
Strößenreuther das Urtheil. Sämmtliche Angeklagte wurden
ſchuldig geſprochen Gräfin Baudiſſin wurde zu drei Jahren
Zuchthaus, die anderen Angeklagten zu Zuchthausſtrafen in der
Dauer von einem bis zu drei Jahren verurtheilt. Gräfin Bau-
diſſin brachte bei der Urtheilspublikation kein Wort über ihre
Lippen.

Lokales.
Halle, den 19. December.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
An der theologiſchen Staatsprüfung, welche

geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Confiſtorialrath Profeſſor
D. Jacobi ſtattgefunden haben theilgenommen die Herren
Büchting, Büſchel und Köhn, welche ſämmtlich das Examen
beſtanden.

Der Jahresrechnung der Kaſſe des land
wirthſchaftlichen Central-Vereins f. d. Prov. Sachſen
pro 1882 entnehmen wir, daß die Einnahmen unter Hinzu-
rechnung eines Beſtandes laut Abſchluß der Rechnung pro 1881
im Betrage von 70721.50 .4 eine Höhe von 214106. 85 .4
hat, während die Ausgabe 135807.86 4 betrug. Unter den
Einnahmen iſt u, A. bei Titel II angeführt als Staatsbei-
hülfe für Zwecke der Pferdezucht 9400 zur Förderung der
Zucht ſämmtlicher übrigen der Landwirthſchaft dienſtbaren Thier-

gattunzen 16300 zu Beſoldung und Beſtreitung von Ge
ſchäfts Unkoſten 1550 zur Förderung der Bienenzucht

1200 allgemeine Beihülfe zur Unterſtützung der ZweigVecr-
eine in ihren ſpeziellen Zwecken 4850 zur Beſoldung von
Wanderlehrern 2400 c. Von den Ausgaben heben wir hervor
die Prämien für Pferde und ſonſtige Unternehmungen 9250
Prämien für Rindvieh auf den Thierſchauen 11 143 .4, zur Er
richtung von Bullenſtationen und Jmport von Zuchtvieh 2423.56

zu den Koſten von Concurrenzen und zur Förderung beſonderer
Zwecke an 16 Zweigvereine 5505. 65 c. Der Rechnungs
abſchluß der agrikulturchemiſchen Verſuchsſtation des Central
Vereins pro 1882 ergab folgendes Reſultat: Einnahme
58021.35 Ausgabe 48774. 68 mithin Beſtand ult. 1882
9246

Preis-Ausſchreiben für die Abfaſſung eines
Lehrbuchs der Naturwiſſenſchaften und der Land
wirthſchaft zum Gebrauche an den niederen landwirthſchaft-
lichen Schulen des Königreichs Sachſen und der Provinz
Sachſen. Seitens der Provinzialregierung der Provinz Sachſen
und des Landeskulturrathes für das Königreich Sachſen werden
folgende Preiſe ausgeſetzt:

500 Mark für Abfaſſung eines Lehrbuchtheiles enthaltend
Chemie und Geſteinslehre; höchſtens 10 Druckbogen.

300 ffür Abfaſſung eines Lehrbuchtheiles enthaltend
Botanik und Zoologie; en 8 Druckbogen.

200 ffür Abfaſſung eines Lehrbuchtheiles, enthaltend
Phyfik und Meteorologie, höchſtens 6 Druckbogen.

400 für Abfaſſung eines Lehrbuchstheiles, enthaltend
r ncht incl. Fütterungslehre; höchſtens 10 Druck-
ogen.

400 ffür Abfaſſung eines Lehrbuchtheiles, enthaltend
Pflanzenbau inel. Bodenkunde und Düngerlehre;
höchſtens 10 Druckbogen.

200 für Abfaſſung eines Lehrbuchtheiles für Betriebslehre
und die faßlichſten Grundzüge der Volkswirthſchaft;
höchſtens 4 Druckbogen.

Es werden hierzu folgende Bedingungen geſtellt
1) Die Arbeiten müſſen bis zum 1. Juli 1885 an den Pro

feſſor der Univerſität Halle, Herrn Geh. Regier.-Rath
Dr. J. Kühn eingeſandt werden.

2) Die Darſtellungsweiſe ſei der Vorbildung der Schüler an
gepaßt, leicht und Lirſaege ohne jedoch einer ſcheinbar
populären Form die Schärfe der wiſſenſchaftlichen Be
zeichnung und Definition zu vpfern.

3) Die Darſtellung ſoll, wo es nöthig iſt, durch paſſende
Zeichnungen unterſtützt werden, wobei von Benutzung
mangelhafter Clichés möglichſt abgeſehen werden möge.

4) Der Verfaſſer überläßt das Manuſkript der Preis
Kommi ſſion zur Einfügung in das Geſatnmtwerk. Letzteres
wird einem Verleger unter möglichſt günſtigen Beding-
ungen für die Autoren übergeben und das Honorar nach
Anzahl der Druckbogen beſtimmt.

Ueber die geſtrige Generalverſammlung der Halleſchen
Zuckerſiederei-Compagnie wird uns im Anſchluß an unſere
geſtrige Notiz noch Folgendes mitgetheilt: Als Juſtitiar fungirte
Her Juſtizrath Herzfeld. Zu Stimmzählern wurden ernannt die

erren Rentier Schmidt und Kaufmann Voigt, Beide von hir,
zu Mitvollziehern des Protokolls die Herren General von Trotha
auf Zſchkopau und Rittergutsbeſitzer Reuter auf Gruna.
Seitens der Aufſichtsrathsmitglieder, Herren Stadtrath Fubel und
Kaufmann Politz hier, haben eingehende Reviſionen der Zucker
fabrik durch die Herren Carl Bartels auf Gimritz und Ritter
gutsbefitzer Zehe auf Wengelsdorf ſolche der Oeconomien ſtattge
funden, die ſich dem Gutachten des vereideten Bücherreviſors, Herrn
Ulrich, der bei Reviſion der Geſchäftsführung und der Bücher nichts
monirte, voll und ganz anſchließen. Bei der hierauf eröffneten
Debatte nimmt zunächſt Herr Kaufmann Benold hier das Wort
und beleuchtet in zum Theil recht ſharfen Ausfällen gegen den Auf
ſichtsrath und den Vorſtand die gegenwärtige Geſchaftslage der
Zuckerſiederei, die zu keiner der günſtigſten gerechnet werden könne.
Angefichts der von Jahr zu Jahr nicht beſſer werdenden Rentabili-
tät der Geſellſchaft möchte ſich eine außergerichtliche Liquidation
wohl in Erwägung ziehen laſſen. Der Herr Vorſitzende tritt zu
nächſt den Ausführungen des Genannten entgegen, motivirt die von
dem Aufſichtsrath und dem Vorſtand getroffenen Maßnahmen, die
nach Lage der Verhältniſſe nicht anders gefaßt werden konnten und
bemerkt in Bezug auf die Liquidationsfrage, daß ſich der Auffichts
rath mit derſelben beſchäftigt hat, jedoch zu den Riſultate gelangt
iſt, daß bei der gegenwärtigen Leitung des Etabliſſements mit
vollem Vertrauen in die Zukunft geblickt werden kann. Der Auf-
ſichtsrath iſt der feſten Ueberzeugung. daß in den nächſten Jahren
eine Beſſerung eintreten wird. Ein Beſchluß über den Benold-
ſchen Antrag konnte nicht gefaßt werden, da dieſer Gegenſtand nicht
mit auf der Tagesordnung ſtand. Die vorgelegte Bilanz pro
31. Juli 1883, die in Einnahme und Ausgabe mit 4807 355,52
abſchließt wurde genehmigt; ebenſo wurde dem Auffichtsrath und
dem Vorſtand einſtimmig die beantragte. Decharge ertheilt. Die
nach dem Turnus ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder, die Herren
Staädtrath Fubel hier und Rittergutsbeſitzer Zimmermann auf
Lochau wurden faſt einſtimmig wiedergewählt. Durch den im vo
rigen Jahr eingetretenen Tod des Aufſichtsrathsmitgliedes, Herrn
Kaufmann Franz Finger hier ſah ſich der Aufſichisrath genöthigt,
ſich zu cooptiren und zwar fiel die Wahl damals auf Herrn Ritter
gutsbeſitzer Zehe auf Wengelsdorf. Der genannte Herr wurde
auch heute mit groß r Majorität zum Aufſichtsrathsmitgliede ge
wählt. Die Gewählten nahmen an. Nach Verleſung und Voll
ziehung des Protokolls trat Schluß der Verſammlung ein, der im
ſelben Lokale ein gemeinſames Mittagseſſen der Aktionäre folgte.

Bei der am 17. d. Mts. im hieſigen Königlichen Land
rathsamt ſtattgefundenen Wahl der Abgeordneten zur
Steuer-Einſchätzung der Gewerbeſteuer Geſellſchaft der
Klaſſe A II. pro April 1884 bis dahin 1887 ſind nach den
von uns eingezogenen Erkundigungen folgende Herren gewählt
worden: Kaufmann Reichardt jun. in Giebichenſtein,
Fabrikbeſitzer BänſchinLettin, Kaufmann Boſſe in Rothen-
burg, Muhlenbeſitzer Thielicke in Sennewitz, Ziegeleibe
ſitzer Löſche hierſelbſt, Freiſchermeiſter Sturm in Giebichen
ſtein, Bäckermeiſter Bachmann in Cröllwitz, und als
Stelloertreter: Fleiſchermeiſter Könnicke in Brachſtedt,
Materialwaarenhändler Nultſch in Rothenburg, Kaufmann
Teichmann in Teichz, Fabrikbeſitzer Leutert in Giebichen
ſtein, Ziegeleibeſitzer Schaaf hierſelbſt, Mühlenbeſitzer Lauter
bach in Ammendorf, Bäckermeiſter Werner in Giebichen
ſtein.

Der Goldarbeiter Hempel von hier befand ſich vor
einigen Tagen Abends in Kleinkugel und machte beim Gan
wirth Walter daſelbſt einen Ball mit. Während der Pauſe ſetzte
er ſich in ein Nebenzimmer und ſchlief ein. Als er wieder er
wachte, hing ſeine Ührkette a der Weſte herunter, die Uhr da
gegen war ſpurlos verſchwunden. Der Kellner will bemerkt
haben, daß, während Hempel ſchlief, ein Dienſtknecht aus dem be

nachbarten Canena ſich an ihm zu ſchaffen gemacht hat. Aller
Wahrſcheinlichkeit nach hat derſelbe die Uhr geſtohlen und wird
es hoffentlich gelingen, ihn des Diebſtahls zu überführen.

Der Bergarbeiter Friedrich Träger aus Eisdorf
bei Teutſchenthal, welcher, wie wir bereits geſtern berichte
ten, in Folge einer Mißhandlung durch den Berzarbeiter Buſch
aus Teutſchenthal einen Schädelbruch erlitten hatte, iſt ſchon am
geſtrigen Abend dieſer ſchweren Verletzung in der chirurziſchen

Klinik hierſelbſt erlegen.
Einen recht traurigen Abſchluß fand geſtern Abend

zwiſchen 6 und 7 Uhr der freudige Ausdruck des Wiederſehens
zwiſchen zwei alten Bekannten. Der Muſiker Carl Birkholz,
welcher geſtern mit dem Cirkus Herzog hier eingetroffen war, be
gab ſich zur gedachten Zeit in die Kellerwirthſchaft des Herrn
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Amthor, Magdeburgerſtraße No. 404 hierſelbſt. Hier fand eine
herzliche Umarmung zwiſchen Beiden ſtatt, wobei der p. Birkholz
das Unglück hatte, auf dem Fußboden auszugleiten und den rechten

Unterſchenkel zu brechen. Der Verletzte wurde ſofort behufs
ärztlicher Behandlung nach der nahen Klinik geſchafft.

Der Altſitzer Friedrich Bernſtein in Döllnitz
hatte ſich hinreißen laſſen, im Sommer d. J. eine arme alte 63-
jährige Frau, welche auf dem Felde ſeines Schwiegerſohnes etwas
Futter ſuchte mit einer ſog. Pflugreitel vorſätzlich körperlich zu
mißhandeln und zwar ſo daß die Gemißhandelte heute noch an
den erhaltenen Verletzungen leidet. Die Sache kam zur Anzeige
und verurtheilte das hieſige könizliche Schöffengericht I den
p. Bernſtein zu 150 .4 Geldbuße event. 30 Tagen Gefängniß.
Der Staatsanwalt hatte 1 Monat Gefängniß beantragt. Wie
wir hören, hat die königl. Staatsanwaltſchaft gegen das Urtheil
Berufung angemeldet.

Halle, 19. Dezember 1883.
Aus den Fahrplan-Verändernngen,

welche von der Eiſenbahn Direction Frankfurt a. M. für die
kommende Sommerperiode beabſichtigt ſind, theilen wir die
ſich auf das Betriebsamt Nordhauſen beziehenden nach
ſtehend mit:

Die Züge 161 (jetzt Leinefelde ab 4 54 Morgens, Halle
an 9.05 Vorm und 162 (jetzt Halle ab 7.25 Abends, Leine-
felde an 11.58 Abends) der Strecke LeinefeldeHalle wer
den in Anſchluß an die Züge 167 und 168 der St ecke Eichen
berg-Leinefelde gebracht. Der Zug 161 erhält deshalb in
Zukunft eine ca. 50 Minuten ſpätere und Zug 162 eine ca. 1
Stunde 35 Min. frühere Lage.

Ferner ſoll Zug 164 Halle- Sangerhauſen (Halle
ab 11.05 Abends, Sangerhauſen an 12.42 Nachts) vor den
Courierzug 8 (Halle ab 10.20 Abends Sangerhauſen an
11.34 Abends) gelegt, um 9.20 Abends von hier abgelaſſen und
außerdem entgegen dem bisherigen Modus nicht mehr in Sanger-
hauſen liegen bleiben ſondern bis Nordhauſen durchgeführt
werden.

Der früher auf der Strecke Nordhauſen-Sanger-
hauſen verkehrende Zug 163 ſoll in Zukunft im Anſchluß an
den auf der Strecke Sangerhauſen-Halle jetzt beſtehenden
Zug 163 wieder verkehren, d. h. es iſt wieder mözlich, von
Nordhauſen aus bereits mit dem erſten Morgenzuge in Halle
einzutreffen.

Durch die Eröffnung der Strecke OberröblingenQuer-
furtbezw. den dadurch herbeigeführten Perſonenverkehr muß es
als erforderlich erſcheinen, auf der Strecke Halle- Eisleben
4 ſogen. Omnibuszüge einzufügen und zwar in folgender Weiſe:

Halle ab 7.30 Vormittags und 1.30 Nachmittags
Eisleben an 8.35 2.35Eisleben ab 11.26 r „G6G.56
Halle an 12 30 Nachmittags 8.00

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

ee- Nordhauſen, 18. Dezember. (Schwurgericht.) Die
intereſſanteſte der Verhandlungen der dritten diesfährigen Schwur-
gerichtsſeſſion war die letzte derſelben, welche ſich gegen den bisheri
en Stationsvorſteher Carl Schmidt zu Heiligenſtadt richtete.
erſelbe war angeklagt: 1) Eine Summe von 1950 -4 unterſchlagen

und dieſe Unterſchlagung dadurch zu verdecken geſucht zu haben,
daß er in ſeiner vorgeſetzten Behörde den Jrrthum erweckte, ihm
ſei dieſes Geld geſtohlen worden 2) Eine Summe von 1250 .4
unterſchlagen und die Unterſchlagung dadurch zu verdecken geſucht
zu haben, daß er in verſchiedene Rollen mit der Aufſchrift 500 2c.
alte Uhrgewichte packte und die Rollen dann, vorſchriftsmäßig ver
packt, als Geldbeſtände im Kaſſenbuch führte. Entdeckt wurde der
letztere Defekt bei einer durch den Betriebskontroleur Reinicke vor
enommenen Kaſſenreviſion, bei welcher Letzterer das Oeffnen derRollen anordnete. Bezüglich des erſten Falles bleibt der Angeklagte

bei ſeiner Behauptung, daß ihm die 1950 geſtohlen worden ſeien,
ſtehen, und es kann ihm eine Unterſchlagung der 1950 .4 nicht
nachgewieſen werden bezüglich des zweiten Falles iſt der Angeklagte
durchaus egeſtändig und führt zu ſeiner Entſchuldigung die große
Nothlage an, in der er ſich nachweislich befunden hat. Selten dürfte
es in der That einen Menſchen geben, der vom Unglück ſo verfolgt
worden iſt wie er.
Geholt angeſtellt, Vater von 7 Kihdern, gerieth er durch zahlreiche
Krankheitsfälle in ſeiner Familie und zweimalige Augenkrankheit,
in welcher er ſich in die Kliniken zu Halke und Göttingen be-
geben mußte, in Schulden, aus welchen er um ſo weniger heraus-
kommen konnte, als er dem Banquier Alexander Meier Roſen-
thal für Darlehen, welche er zum größten Theil nur auf einen
Monat entnahm, bis zu 12 Prozent Zinſen zahlen mußte.
Um ſeine Lage verbeſſern, pachtete ſeine Frau die Bahnhofs
reſtauration zu
gegen 3000 hierbei zu, welche der

z bezahlte. So war es ihm, trotzdem er auf das eingeſchränkteſte
ebte, nicht möglich, ſich von ſeinen Schulden zu befreien, und als

dieſelben ihn allzuſehr bedrängten, geſchah, was ihn auf die Anklage
bank führte. Die Geſchworenen mußten ein Schuldig für den zwei
ten Fall ausſprechen, doch bejahten ſie die von der Kgl. Staats-
anwaltſchaft ſelbſt beantragten mildernden Umſtände und der
bedauernéswerthe Angeklagte kam mit einer Gefängnißſtrafe von
1 Jahr 2 Monat, wovon 2 Monat als durch die Unterſuchungshaft
verbüßt zu erachten, davon.

H. Oberdorla, 18. Dezember. Geſtern Abend 7 Uhr wurde
unſere Gemeinde in nicht geringe Aufregung geſetzt durch einen
Aufruf der Ortsbehörde Die Leute wurden aufgefordert, die ſchwer
kranke Wöchnerin des Handelsmanns A., welche ſich plötzlich heim-
lich entfernt hatte, ſuchen zu helfen. Obgleich nun ſofort mit
Laternen im Dor'e, in den Gärten, auf dem Felde, ja ſogar in den
Brunnen die Nacht hindurch geſucht wurde, fand ſich doch keine
Spur von der Entlaufenen. Heuſe früh wurde ſie in einem Waſſer
tümpel bei der Riethmühle todt gefunden. Auf einen Zettel hatte
ſie mit Bleiſtift geſchrieben: „Jch habe lange gewartet auf die
Meinen, nun iſt alles kalt und ſtille.“

Eiſenach, 18. Dezember. (Hoſpitalgründung. Salz-
pugrt Kirchenchor.) Den vielen Stiftungen, welche der Stadt
durch die Hochherzigkeit des Herrn von Eichel überwieſen worden,
hat ſich eine neue angereiht. Hochbetagte, arbeitsunfähige Frauen
fanden ſeither in drei verſchiedenen, zu Hoſpizen eingerichteten Häuſern
ihre Aufnahme, für dieſe hat Herr von Eichel ein großes maſſives,
mit allen Bequemlichkeiten eingerichtetes Hoſpital erbaut und der
Stadt überwieſen. Von einem Vertreter der Staatsregierung wurde
das Haus den Vorſtänden der Bezirksdirektion und der Stadt unter
anerkennenden Worten für den Begründer übergeben worauf
die Einweihung mit einem kirchlichen Acte geſchloſſen wurde.
Den weithin bekannten Salzunger Kirchenchor hat ein ſchwerer
Verluſt betroffen. Am Sonntag war derſelbe zu einer großeu Con
certaufführung zum Herzog nach Meiningen geladen, der Diri-
gent und Begründer dieſes Kirchenchors, Muſikdirektor Müller
von Salzungen, wurde nach der Aufführung zu einer ehrenden
Audienz zum Herzog befohlen, und als derſelbe ſich verabſchiedet
und die Portalthüre erfaßte, fiel er, von einem Schlaganfall ge
troffen, todt nieder.

Deſſau, 19. Dezember. (Schwurgericht.) Jn der
geſtrigen Sitzung, welche wiederum bis zum Abend dauerte, wurde
der Handelemann Wilhelm Vollzuth aus Zerbſt von der An-
klage des Meineides freigeſprochen und ſofort aus der Haft ent
laſſen. Der zweite Fall vetrof eine Anklage wegen Raubes
gegen den Schloſſer Moldenhauer aus Fulda und den
Bäckergeſellen Ludwig Hormann aus Ballenſtedt, welche
Beiden am 29. Juni d. J. den Fabrikarbeiter Robert Renier
aus Bielefeld, mit dem ſie wanderten, in der Nähe von Hoym
überfallen haben ſollten. Hormann wurde freigeſprochen,
Moldenhauer zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt, welche
jedoch durch die Unterſuchungshaft als verbüßt betrachtet wurden.
Ausführlicher Bericht folgt.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 19. December 1883.
49 Preußiſche Conſols 101,60. Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-

Actien A. C. D. E. 275,50. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
107,75. 49 Ungar. Goldrente 74, 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
71, Oeſterr. Franz Staatsbahn 531; Oeſterr. Credit-Actien
484, Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) December 178, April Mai 185,20, matter.
Roggen. Decbr. Januar 149,75. April Mai 150, MaiJuni

150, matter.
Gerſte loco 130--200.
Haſer. December 127,
Spiritus loco 47,40 Decbr. 48 April. Mai 49,40, beſſer
Rüböl loco 65,70. December 65, April-Mai 65,50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 49. December 1883.

49 Preußiſche Conſols 101,60. 4 Preuß. Conſols 102,50.
49 Sächſiſche Pfandbriefe 100,80. 4 Landſchaftl. Centralpfano-
briefe 101,30. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 85,60. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 71,10. Darmſtädter Bank-Actien 154,90. Dis-
conto-Commandit-Antheile 190, Deutſche Bank Actien 147,70.
Deutſche Genoſſenſchafts-Bank-Actien 125,50. Maklerbank 121,90.
Oeſterreich. Credit Actien 484,50. Rechte Oderufer-Bahn 194,70.
Oberſchleſiſche Stamm Actien A. O. D. 275,80. Breslau Frei
burger StammActien 118,60. Mainz Ludwigshafener Stamm-

Urſprünglich mit einem durchaus unzureichenden

uSonderbhauſer, ſetzte aber in kurzer Friſt noch pr lAngetegte durch Gchaitsabe das diplomatiſche Korps, die Mitglieder der oberſten Behörden

=mwm-

Actien 107,80 Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 123,30
Franzoſen 531, Dortmunder Union Stamm Prioritäten 81,90.
Kurz London Oeſterreich. Noten 168,60. Ruſſiſche Noten
197,70. Tendenz: feſt.

Rom, 18. Dezember. Der König, die Königin, der deutſche
Kronprinz und der Prinz Amadeus unternahmen Nachmittags
abermals eine Spazierfahrt nach dem Monte Pincio. Vor dem
Diner empfing der deutſche Kronprinz im Quirinal die Miniſter,

Telegraphiſche Depeſchen.

und der Gemeindevertretung von Rom. Um 7!/, Uhr bezann
das Galadiner in dem großen, in Weiß und Gold gehaltenen,
mit 9 prachtvollen venetianiſchen Kronleuchtern geſchmückten
Saale des Quirinals, zu welchem 122 Einladungen ergangen
waren. Der Kronprinz führte die Königin am Arm zur Tafel,
die Muſik ſpielte die preußiſche und die italieniſche Volkshymne.
Die Tafel hatte Hufeiſenform, der König ſaß im Centrum der
Tafel, ihm gegenüber die Königin, neben der Königin rechts der
Kronprinz, neben der Königin links der Prinz Wilhelm von Ba
den, zur Rechten des Königs die Gemahlin des Botſchafters von
Keudell, zu ſeiner Linken die Gemahlin des franzöſiſchen Bot
ſchafters Décrais. Nach dem Diner fand Cercle ſtatt.

Paris, 18. Dezember. Jm Senate wurde heute die Vor
lage wegen der neuen Kredite für Tonking eingebracht und als
bald der mit der Vorberathung der erſten Kreditvorlage beauf
tragten Kommiſſion zugeſtellt. Die Kommiſſion trat ſofort zur
Berathung zuſammen. Jauréguiberry erklärte in dem von ihm
erſtatteten Berichte, ein Aufgeben von Tonking ſei unmöglich, es
würde Frankreich vor Europa herabwürdigen. Die auggnblick-
lichen Verlegenheiten ſeien durch Langſamkeiten veranlaßt, man
müſſe der Regierung die Möglichkeit gewähren, offen zu ſagen und
zu zeigen, daß Frankreich reſpektirt ſein wolle. Die Kommiſſion
war einſtimmig dafür, die Kredite zu bewilligen. Die Berathung
wurde auf nächſten Donnerstag feſtgeſetzt.

General Millot reiſt morgen nach Tonking ab. Eine
Depeſche des Journals „Paris“ aus Hongkong von geſtern ſagt,
Admiral Courbet ſei auf dem Marſche nach Sontay nur
ſchwachem Widerſtande begegnet, der Feind ziehe ſich vor ihm in
die Gebirgswaldungen zurück, Sontay werde wohl ohne Gefecht
beſetzt werden. Dem „Temps“ zufolge hätten ſich 8000
Offiziere für die Expedition nach Tonking beim Kriegsminiſter
gemeldet, auch von Soldaten und Unteroffizieren gingen zahlreiche
Meldungen zur Einſtellung in das Experitionskorps ein.

Konſtantinopel, 18. Dezember. Nach einer Meldung
aus Adalia (Kleinaſien) vom 14. cr. haben in Folge heftigen
Sturmes 6 große Schiffe und 15 Küſtenfahrer Schiffbruch ge
litten, die Mannſchaft ſämmtlicher Schiffe fand in den Wellen den
Tod. Der in Adalia ſelbſt durch den Sturm verurſachte Scha
den iſt ſehr erheblich.

Weitere Erfolge.
Von Tag zu Tag häufen sich die Beweise der grossartigen

Heilerfolge, welche durch die Dr. Liebaut'sche Regenerations-
Kur (die sich bekanntlich auf 40jährige reiche Erfahrungen des
Chefhospitalarztes Dr. Liebaut stützt) erzielt werden. So
wandte sich u. A. am 7. Mai a. c. Herr F. Schwieger, Rentier
in Karlsruhe in Baden, Kaiserstr. 162, nach Durchlesung der
Broschüre an den Herausgeber um Rath in seinem speciel-
len Falle:

„Im zunehmenden Alter des 70. Jahres finde ich es bei
„einer sonst sehr guten Körperconstitution von Jahr zu Jahr
„Weniger leicht, wie sonst die mich seit lange öfters heim-
„su chenden Hämorrhoidal- und rheumatischen Beschwerden
„„durch Palliativo wie Rhabarber oder sonst dergleichen in
Schranken zu halten etc. ete.“

Am 2. Juli nach Befolgung der von Herrn Dr. Liebaut er-
theilten Rathschläge berichtet Herr Schwieger: „lech beehre
„mich Ihnen mitzutheilen, dass ich meine Kur bis morgen ge-
„nau nach Vorschrift beendet habe. Ich bin erfreut, dankbar-
„lichst bestätigen zu können, dass die Kurerfolge bisher als
„auffallend heilsam auch bei mir sich erwiesen haben. Als
„Heilwirkung habe besonders hervorzuheben: Die Beseitigung
„von catarrhalischen Affectionen der Luftröhre. Erstarkung
„der Muskulatur und Verschwinden der rheumatischen Schmer-
„Zen überhaupt bei jeder Körperbewegung wie Sitzen, Liegen
„oder Gehen. Nach etwa 14 Tagen konnten die bis dahin
„Kkaum stündigen Promenaden mehr und mehr ausgedehnt
„Werden und sind jetzt kaum begrenzt, in freier, fast jugend-
„lich elastischer Bewegung, wie mindestens 10 Jahre früher
„in meinen noch recht gesunden und arbeitsvollen Tagen

„Jedes Getühl von Befangenheit, Druck im Kopf oder gar
„Schwindel hat aufgehört.

„Das Chiragra, worüber ich zuletzt berichtet, erscheint
„geschwunden etc. etc.

„„Bei so herrlicher Wirkung meiner Kur und Kurtleisses
„Sſsage ich meinen besten und aufrichtigen Dank und bin gern
„bereit, jedem Leidenden über die günstigen Resultate Aus-
„kunft zu ertheilen

NB. Die Broschüre Die Dr. Liebaut'sche Regenerationskur
ist à 50 Pf. zu haben in Halle, M. Petersen's Buch-
handlung.

Halle a/S.Haasenstein Vogler reſte 2
deſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen Blätter zu
Tarifpreiſen Zeitungsverzeichniſſe gratis.

e J

Bekanntmachung.
Zur Neuwahl der Abgeordneten und deren Stellvertreter für die Gewerbe-

ſteuer- Klaſſe C auf die 3 Jahre 1884, 1885 und 1886 haben wir Termin auf den
28. December 1883 Nachmittags 5 Uhr

n dem Stadtverordneten Sitzungs Saale im Waagegebäude anberäumt und wer-
den dazu die jetzt in der Klaſſe C ſteuernden Gaſt- und Schankwirthe, Kondi-
toren, Speiſewirthe und Zimmervermiether unter der Verwarnung vorgeladen,
daß die Wahl ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen beziehungsweiſe ihre
Stimmen Abgebenden gültig vorgenommen werden kann und daß, falls die Wahl
überhaupt nicht in der vorgeſchriebenen Weiſe zu Stande kommt, die Steuerver
theilung durch die Veranlagungsbehörde bewirkt werden wird.

Halle a. S., den 12. December 1883. Der Magiſtrat.

ſpruch genommen iſt,

aus der Nähe und Ferne.

Verwendung Sorge tragen.
Halle, den 16. December 1883.

Obwohl für das nahe Feſt die mildthätige Liebe bereits vielfach in An-
iſt, ſo wage ich es doch, mit einer neuen Bitte hervorzutreten.

Jn der hiefigen K. chirurgiſchen und mediziniſchen Klinik befinden
ſich zur Zeit etwa 250 erwachſene Kranke; darunter nicht nur viele ſchwer Lei-
dende, Verunglückte, Verſtümmelte, ſondern auch viele Arme, Einſame, Verlaſſene

Möchte nicht hier und da Jemand mithelfen, daß, wie
in früheren Jahren durch die Liebe Einzelner, ſo in dieſem Jahre durch gemein
ſames Handeln den armen Kranken in der Klinik eine Feſtfreude bereitet werde?
Jede für dieſen Zweck mir etwa zugehende Gabe würde ich dankbar entgegen

nehmen und im Einvernehmen mit den Herren Direktoren für, deren ſachgemäße

P ſr d. Marktkirche 2.

Hofmeister Gesuch.
Anuf ein Rittergut in Sachſen,
Kreis Leipzig, wird per 1. Ja
nuar 1884 zur Beauffichtigung
der Geſpanne ein energiſcher äl-
terer in der Landwirthſchaft, auch
Rübenbau erfahrener möglichſt
unverheiratheter HRofmeister
geſucht. Nur ſolche, die gut em
pfohlen ſind und langjährige

nne,' Archidiakonus.

Bekanntmachung.
Zur Neuwahl der Abgeordneten und deren Stellvertreter für die Gewerbe

ſteuer Klaſſe A II auf die drei Jahre 1884, 1885 und 1886 haben wir Termin
auf den

28. December 1883 Abends 6 Uhr
in dem Stadtverordneten SitzungsSaale im Waagegebäude anberaumt und wer-
den dazu die jetzt in der Klaſſe A II ſteuernden Fabrikanten, Kaufleute, Bäcker
und Fleiſcher unter der Verwarnung vorgeladen daß die Wahl ohne Rückßcht
auf die Zahl der Erſchienenen beziehungeweiſe ihre Stimmen Abgebenden gültig
vorgenommen werden kann und daß, falls die Wahl überhaupt nicht in der vor
t riebenen Weiſe zu Stande kommt, die Steuervertheilung durch die Veran

Der Magiſtrat.
gungsbehörde bewirkt werden wird.
Halle a/S., den 12. December 1883.

men u. Kinder, großer

Weihnachtsbitte für das Echkartshans.
Bei dem Herrannahen des Weihnachtsfeſtes richten wir an unſere

Mitbürger und beſonders an die bisherigen Wohlthäter des Eckartshauſes
abermals die Bitte, dieſer Erziehungsanſtalt und namentlich der darin
untergebrachten Kinder aus unſerer Stadt in mittheilender Liebe zu ge
denken. Gaben an Geld oder für Knaben verwendbare Kleidungsſtücke
ſind Unterzeichnete bereit an den Vorſteher der Anſtalt, Herrn Paſtor
Neidhardt, zu übermitteln.

Halle a/S., im December 1883.
Eisentraut, Director, Deſſauerſtraße 2. J. Fricke's Buchhdlg., Alte des Verwalters zu beſetzen. Gehalt
Promenade 4b. J. Fricke“s Verlag, Weidenplan 2b. Prof. D. Rienm, 450 A. Gut empfohlene Bewerber
Giebichenſtein, Burzſtraße 28. Otto Köbke jun., Unterplan 10.wellen ſich wenden an Jnſz ector Wol

Wiesert, Maler, kl. Steinſtraße 1.

werden.

F. Fim
Auf dem Rittergute Werna b Ell
rich a. H. iſt zum 1. Januar die Stelle

tersdorf.

Auction in Halle a/S.
Donnerstax den 20. d. Mts. Vormit-
R Ffag 9 Uhr ſollen Brüderstrasse No. 12
eine große Parthie Weihnachtskleider für Da

Poſten HerrenOber
hemden, Kragen, Manſchetten, Regenſchirme,
I Damen-Paletots, RegenMäntel, Barchent
I Jacken u. Hoſen, geſtreifte Schürzenleinen zuJacken u. Schürzen, Knaben-Anzüge,
R Ueberzieher ſowie div. Möbel und 6000 Stück
Cigarren u. dergl. mehr meiſtbietend verkauft

et
Auctions-Commiſſar u. Gerichts-Taxator.

in ausgezeichneter Qualität, mit dem
feinſten Kräutern bereitet, empfiehlt in
der Einmachezeit F. FReinet, äignet, ſteht billig zu verkauſen.

Pfännerhöhe 5.

Zeugniſſe beſitzen, wollen ſich
unter Chiffre C. O. 699. mit

Angabe der Lohnforderung und
Zeugniß- Abſchriften ſchriftlich bei

Haasenstein Vogler,
Halle a/S. melden.

E. geb. ev Fräul. geſ. Alt., i. Wirth
ſchaft u. weibl. Arb. erf., welche ſchon

mehr. Jahre e. Haush. vorgeſtanden
u. die Erz. mutterl. Kind. gel. hat,
ſucht wied. ähnl. od. als Geſellſch.

Stellung. Beſte Empfehl. zur Seite.
Gefl. Adreſſen werden unter V. Z. 8.

an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Von einer Spielwaagrenfabrik iſt
mir eine Parthie Bankäſten, Kegel
2c. zum Verkauf überzeben, die ich
billigſt abgebe.

Heinrich Gundlach,
Breitestr. 32.

Audere Beſchäftigungsmittel
und Spiele in großer Auswahl.

Eine neue Maſchine für Laubſäge
arbeiten, als Weihnachtsgeſchenk ge

Herren

Dachritzgaſſe 7.



Halliſcher Tageskalender.
Donnerstag den 20. December

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus-
leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11--1 Uhr.

Bibliothzek der Kaiſerl. l
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

Serichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

un 8--12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. l.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
Patentſchriften-Leſezimmer: J Nr. 4, 1 Treppe hoch, gröffaet

on 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8--9 Geometrie 2. Abth., Buchführung

2. Abth. Phyſik u. Chemie, im Stadtgymnaſium.
raten egirer CentralVerein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung
in Kohl's Königsſtr. 5.Sienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im Weißen Roß.

Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau-
rant „Jägerhof“, Rathhausgaſſe.

Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Schachtklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz part.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein le Ab. 8 Uebung in Thieme's Reſtaur. Auguſtaſtr.

dandwerkerVildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.
Männergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „ParadiesHandwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

vegatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. im „Café David“.
oncerte. Gr. Extra-Concert von der Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle
Ab. 8 im Neuen Theater.
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Nepertoir der Leipziger Theater.
Für Donnerstag:

Nenos Theater: Ein gemachter Mann, Poſſe.
Alten Theater: Anfang 7 Uhr: Der Pariſer Taugenichts,

Luſtſpiel.

ſröbrl'ſcher Kindergarten, ſowie Inſtitut

für Kindergärtnerinnen, Halle a/S. Harz 11.
Täglich von 9 bis 4 Uhr nehme ich die Anmldungen neuer Zöglinge, ſo-

wie junger Damen entgegen, welche ſich in der Fröbel'ſchen Erziehungs-
methode, ſowie in Muſik, Sprachen und anderen Wiſſenſchaften aus
bilden wollen. Der Kurſus iſt und ljährig. Auf Wunſch Stellung.

Marie Wollmann gepr. Lehrerin.
Volksküche (große Märkerſtraße 9)9. Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen
ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

Neues Cheater. Marktschloss.
Donnerstag den 20. December Heute Abend Salzknochen

Gr. Extra-Weihnachts- mit Meerrettig und Sauerkohl.
Concert

von der Capelle des Stadlmuſikdir.
W. Halle.

Fröhliche Weihnachten, Tongemäl
de v. E. Koedel.

v der Chriſtnacht v. Haneken.
eihnachtsglocken v. Gade.

Billets wie gewöhnlich.Anf. 8 Uhr. Entrée an d. Kaſſe 50 J chlitte ngelän k, en

a Geſchirrbeſchläge jeder Art,
Theater Varieté

S

ſowie ſämmtliche Reparaturen
Dachritzgaſſe 2.

im
Wachsstock, gelb und weißſz,Hötelu. Restaurant Wachsstock, decvorirt, in gro-

z. gold. Schiffchen. ßer Auswahl

Täglich Wachsbaumlichte,Concert u. Vorsteliung Waonstafolrorzen,
mit wechſelndem Programm.

Anf. 8 Uhr. Entree 50 Pfg. Wachswagenkerzen
Wachsekinderlichte,

Dienstag den Wachs-Gaszünder,
25. Dec. früh 7 U. Wachsstreichhölzer

Ad. Schmid's empfehlen billigſt

Haaren Helmbold Comp.
e nach Berlin.Ankunft 100 früh. T Frisches Kehvild,

9

Reteurbillets 3 Tage gültig, Rückf. Böhmische Fasanenhähne,
einzeln mit Schnell- und Courier- S frische Waldschnepfen,
zügen. III. Cl. 8 .4. II. Cl. 11 .4.

Billetverkauf bis Sonnabend d.
22. Decbr. Abends b. Steinbrecher

Jasper. Markt.

ſMiener trudel

Vierländer Hähnchen, 6
Prachtexemplaren, feiner und
zarter als franzöſiſches,

frischen Seedorsch empfing

Julius Bethge.

Steyersches Geflügel in

mit 6 verſchied. Füllungen nebſt andern Dan-. Riesenneunaugen in
öster.-ungar. Gebäck, 1 Poſtkiſte Q u. Schockfäßern empfing
10.4, ferner I Poſttiſte 4fl. Ltr.) in bedeutender Zufuhr u. em-
Mediz. Tokayer ſüß o. herb 10 G pfiehlt preiswerth
u. 12 .4. 1 Poſifiſte Menéser r S ulius Bethge,
ther Ungarwein, ſüß o. herb (für Bleich Leipzigerſtraße 2.
ſüchtige u. Magenleidende ärztl. em
pfohlen), 10 u. 12.4 franco incl. Verp.
Kochreceptbuch d. unzar. Paprika-
Gerichte u. Wiener Mehlſpeiſen franco

60 Szegediner Rosen-paprika, Vaprita- Speck u. Lip-
tauer Karpathen-Käſe. Alten ſei-
nen Sliwowirz verſendet garant. echt
u. gut n ſos Arpàdiä, Unzar-
weinhändler, Berlin NW., Frie-
drichſtraße 102.

Ein j. geb. Mann, d. ſ. Lehrzeit ab
ſolvirt, ſucht Stellung als Oekonomie-
Verwalter. Off. erb. R. Müller,
Kirchheim b. Erfurt.

benutzt werden.

benutzt werden.

Wilh. Stavumnmn,

Spedition u. Möbeltransport.
Cassoel, Bahnhofſtraße 16.

eopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—8 im

J. F. Schäfer. O Wurſtwaaren, Trauben Ro
O ſinen, Schaalmandeln, Dat
O teln, Feigen, Apfelſinen und

Wachsrenaissamncekerzen

Einer von meinen Möbelwagen den.
ohne Umladung geht am 27. d. Mts. Original Einbänden. Jugendſchrif
leer nach Halle a S. und kann nach ten für jedes Alter und Geſchlecht,
dort oder deren Gegend billige Fracht Bilderbücher, auch unzerreißbare.

Ferner kommt ein Schulbücher, Lexica, Atlanten, Kauf-
Möbelwagen ohne Umlarung den männiſche Literatur c.
31. d. Mts. leer von Hanau nach hier
und kann ebenfalls billige Rückfracht

Jnhaber der Firma E. Müller,

6 u. franzöſiſchen Conſerven 9
J emp

G. Gröhes
Chinpeite Thecbanilung,

107 Leipzigerſtraße 107,
empfiehlt

Chineſiſche Thee's
eigner Packung in und Pfd.
Packeten, per Pfd. von 2,00 an.

(Echt ruſſiſche Packung.)
Sämmtliche Thee's ſind von letzter

Erute. Langjährige Erfahrung bürgt
für reelle Qualitäten zu folidem Preiſe.

Specrial- Geſchäft für Chi-
nesäsche Thee'“s ſeit 15 Jahres
am Platze.

Gr Guimvh n e
EAG7. Leipzigerſtraße AO7.

Vorschuss- Verein zu Landsbergi. Liquid.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntuiſßz, daß unſer Verein

laut Generalbeſchluß vom 15. Decbr. 1883 ſich aufgelöſt hat, deshalb
fordern wir hiermit unſere Gläubiger auf, ſich ſpäteſtens bis 1. Februar
1884 zu melden.

Der Vorſtand.
Wilh. Claus. A. Streubel.

iehlt H. G e.Köln. Dombauloose e Malen
Horreönbüte

modernſte Formen, größte
Auswahl, billigſte Preiſe
empfiehlt

Povpichal,

d
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a Astrachauer Cariar,
9 prachtvolle Waare, von großem 9

9 hellen Korne, 0WVal- und Blb-Cariar
in vorzüglichſter Qualität in

u. Präſent-Fäſſern bei
Herm. Linckoe,
alter Markt 31.

NieſenNennaugen, An
chovis, Brat- u. Roll-He 6
ringe, Aal-Roulade, Aal in

O Gelée, Ruſſ. Sardinen, Sar 0
O dinen à Ühnuiſe, em. 90
0 Rauchfl., gek. Zunge, Rügeu-
0 walder Gänſebrüſte u. Keu- 9 J

8II15. Brüdergtrasse B. IIlen, Braunſchw. u. Gothaer

Verkauf der vorzüglichen
Eppger'schen Taschegudren,

C

O O

Citrouen, ſowie alle engliſchen 0

fing und empfiehlt dertHerm. Lincke, O billig. v
5 Fr. F. Furtt.,nee Aue P. (dnehLiqueure bei9 0 mit und ohne Knochen, wie auchHerm. Läncke, it ollkenlen in großartiger Aus-V

e

d wahl empfing

a Z Julius Bethge.Wallnüsse,
allerfeinſte franzöſiſche,
Marbots u. Cornes de Mou-

5 ton, ſowie prima rheiniſche

Haseinüsse,
h große lange Lambertsnüsse
und größzeſte, lange istrianer e

d

W

e

Gosohenklteratur rin größter Auswahl Aulius r ethse.
zu billigſten Baarpreiſen: Nar ogeag Datteln in ele-

Claſſiker, Gedichtſammlungen, Romane, ganten Schachteln und loſe
Novellen, Erbauungs und Bildungs- h myrnaer lafelfeigen in
ſchriften, Bibeln, Geſangbücher, Koch H. Kiſtchen und ausgewogen.
bücher, Briefſteller c. eleg. gebun e à la prin-

d

trir rachtwerke in cesse,dar We feinste Traubenrosinen,
Jerusalemer Apfelsinen,
es inaer Citronen,

5 fr. Almeria-Weintrauben,frische Périgord. Trüſrein
in nur prima Qualität bei

ulius Bethse,Leipzigerſtraße 2.

Herrſchaftliches Hochparterre:
Salon, 3 Stuben, 2 Kammern u. alles
Zubehör für 250 an ruhige Mie-
ther zum 1. April 84 zu vermiethen.
Näheres Friedrichſtraße 36, II. Etage.

Musikalien:
Eleg. gebdn. Claſſiker, Tänze, Potpour-
ris, Klavierauszüge c. Spiele für
Jung und Alt c. zu billigſten Preiſen
empfiehlt die Buchhandlung

Max Koestler,
H. Poſtſtr. 9.

GebauerSchw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Reparaturen ſorgfältig und möglichſt

Mrudergor Lodkuchen

von Heinrich Heberlein bei
G. Gröhe,

Leipzigerſtraße 107.

Stempelpressen
zum Preſſen des Namens in erhabener

Schrift auf Papier, ſowie

Gurnmistempel,
die ſauberſten Abdrücke liefernd,

in allen Größen ſehr billig bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Gelegenheitskauf.

Zwei Cellos,
gut ausgeſpielt, und

zwei alte Geigen
mit ſehr ſchönem kräftigen Ton ſind
mir Erbtheilshalber zum billigen Ver
kauf übergeben.

H. Läüders, Wiedemanns Nehf.
Barfüfßzerſtr. 10, S

Eine alleinſtehende Dame findet in
dem Haufe einer gleichfalls alleinſtehen
den älteren Dame freundliche Aufnahme.

Deutſche Reichsfechtſchule.e
21. December Abends 8 Uhr Herren

S im Vereinszimmer des „Café
avid.“

DomSonntagsSchule.
Unſere Weihnachtsfeier gedenken wir

Freitag 5 Uhr Nachmittags zu halten.
Wir laden zu derſelben mit dem Bemer

ken ein, daß das ganze Mittelſchiff der
Kirche für die Mitglieder unſerer Sonntags
ſchule reſervirt bleiben muß. Alle andern
Gäſte der Feier werden gebeten, in den
Seitenſchiffen und auf den Emporen
Platz zu nehmen.

H. Albertz.

Familien- Nachrichten.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Freundſchaft beim Begräbniſſe des

Reſtaurateurs Heinrich Ronh-
land aus Oberneſſa uvpſern herz
lichſten Dank.

Oberneſſa, d. 17. Decbr. 1883.
Die Hinterbliebenen.

2 rn r
ernere Familiennachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen

Verlobt: Fräul. Anna Wieſe mit Hrn.
Carl Lorenz (Eieéleben Sanderslebeny).
Frl. Anna Fiſcher mit Hrn. Emil Söllg
(Ars a. d. Moſel).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Moritz
Thiele. (Magdeburg). Hrn. Oscar Rabe
(Sniaty).

Eine Tochter: Hrn. O. Gböroldt
(Hamersleben).

CGeſtorben: Tiſchlermeiſter Leopold
Siedersleben (Magdeburg). OberJnſp.
G. Mette (Magdeburg). Wittwe Schultze
geb. Moldenhauer (Eichenbarleben).
Schmiedemeiſter Gottfried Grey (Bahren
dorf). Fräul. Martha Schulz (Berlin).
Juwelier F. A. Dunzelt (Torgau). Frau
Hermine Kayßer geb. Hofmeiſter (Frank
furt a M.)

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verlobt: Fräul. Anna Sehmer mit

Hauptmann Frhr. v. Stetten (Koblenz).
Frl. Margarethe v. Vahl mit Lieut. Hrn.
Georg v. Schwerin (Greifswald).

Verehelicht: Hr. Rittmeiſter Walter
Moßner mit Anna von Wolffersdorff
(Sondershauſen)
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Jean
Landauer (Berlin). Hrn. Paſtor E. Zänker
(Torgau). Hrn. Hauptm. Conrad von
Schävenbach (Köln).

Geſtorben: Frau HofSchlächtermeiſter
Henriette Beck geb. Rackwitz (Berlin).
Fräul. Emilie Puüchta (Erlangen). Hrn.
Kammerherr v. Wurmb Sohn (Porſten
dorff). General. Lieut. z. D. Ludwig von
Januſchowsky (Stendal). Frau Helene
girſ geb. Rackwitz (Reitwein). Geh.
Regier. Rath Julius v. Poncet Dres
den). Frau Eliſe Dittmer geb. Puchſtein

Hamburg). auptmann Albert von
eerenberg (Erfurt).

o

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Arthur Goehring

in Halle.
Für den rer verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
ition: Gr. Märkerſtraße 11.

von 8 Morgens
7 Uhr Abends.

Ex
ged

Schriftl. Offerten an die Expedition.
dieſer Zeitung unter H. S. 740 erbeten.
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